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Mrenb Kaiser Karls Thronrede weithin tönend
toS große Nachbarvolk ' im Osten" zum Frieden ruft.
W uns von allen Seiten auS den Reden der annoch ver-
^wörtlichen Staatsmänner und aus den Aufsätzen der
immer unverantwortlichenZeitungsschreiber in allen feind»
Eta Ländern erneutes Kriegsgeschrei entgegen. Von
«"tersburg bis Paris , von London bis Rom, von Tokio

Washington erzählt man sich von unserer Kampfmüdig»
L von unserer erwachenden Einsicht in die Unmöglich¬
st diesen Krieg weiterzuführen , von der Erkenntnis
«nierer Niederlage, von der Notwendigkeit, den Frieden,
dm wir anbieten, um so schroffer abzulehnen, je verbind»
lita wir ihn anbieten, und von der anderen Notwendig-
bit die Welt mit dem Segen eines Friedens zu segnen,

Hr, die Londoner Manager dieses Welttrauerspiels
um Anfang an uns mit unseren Verbündeten zugedacht
jütten. »Und auf Vernichtung läuft 's hinaus ", heute wie
gox drei Fahren.

W ist ein planmäßiges Kesseltreiben der redenden
k'riatsmänner, der schreibenden Zeitungsleute rings um
Mitteleuropa. Diesen Plan , nicht die hundert Einzel¬
heiten gilt eS zu sehen und zu hören in den Reden der
feil und Asquith, der Terestschenko und Kerenski, der
fübot und Cldmenceau, in den Hetzartikeln der
Limes" und „Globe", der . Matin " und „Journal ,
!er „Perseveranza" und „Popolo d'Jtalia ". Es ist
im nach einheitlicher Absicht ^ arbeitendes Verfahren,
sie London, in Paris , in Rom . überall wo die Schreckens-
jm'.den von den blutigen Schlägen des deutschen Schwertes

hie Wirkungen unseres U-Bootkrieges auf Herzen und
sfegen brücken, wird die Kriegswilligkeit wieder damit
xichürt, daß den Verzagenden und Versagenden tagein,
tnaauS bewiesen wird , die Losung . ohne Annexionen,
eine Entschädigungen" sei die Losung unserer Verzweiflung

ans selbst und das Eingeständnis unserer Niederlage. D,e
1° inmen Folgen solcher Stimmungsmache sind nickt damit
«̂ gehoben, daß wir die Fälschung erkennen, die in einer
selchen Darstellung der Dinge liegt. Auf die Wirkung m
8tom, Paris und London kommt es an, und es kann kem
Mel sein, daß sie darin besteht, daß dort der absterbende
Etat durch solche Stimmungsmache wieder künstlich galvam-
siert wird. Es ist klar, daß das nur im Sinne einer
Verschärfung und Verlängerung des Kampfes wirken
tarnt All die Strebungen und Bemühungen , die letzt in dem,
ms man heute „Stockholm" nennt , ihren gesammelten
Ausdruck finden, haben bis jetzt anscheinend nur das Gegen-
«>i von dem erzeugt, was sie wollen. Sie haben bewirkt,
H  vom fernen Osten bis hin zum fernen Westen die
Kriegsziele, die unsere und unserer Verbündeten Vernich»&und Ausschüttung auS der Reihe der lebendigente betrafen, auf'8 neue als Dogmen bekannt werden,
Ms natürlich den Weg zu einer Verständigung mit neuen
Hindernissen beschwert und verschränkt. ^ .. . ,
. Im Hintergründe all dieses Treibens wieder deutlich
Albar ist daS alte ehrliche England , dem alle, alle von
Peking bis Rio de Janeiro zum besten dienen müssen.
Dewitz, alle suchen zuerst ihren Vorteil und die Erfüllung
ihrer Gelüste. Rußlands Minister des Äußern , sicherlich
Ticcf) der Gutwilligste und Verhandlungsfähigste von allen,
fabert doch die deutschen Reickslande kür Frankreich und

Las Mark deutschen Lebens und WebenS lur oen Wieder,
vufbau Belgiens , Serbiens , Rumäniens . Frankreich
kreischt nach der Rheingrenze . England fordert
darüber hinaus die Zerstückelung und Vernichtung
Osterreich-UngarnS . Bulgariens , der Türkei, fordert die
Dardanellen , fordert Arabien und Syrien und erklärt
unsere Kolonien behalten zu muffen. Italien fordert
schreiend . nicht bloß Gebiete italienischer Nationalltat.
sondern auch solche, die innerhalb der natürlichen Grenzen
Italiens liegen und zu seiner Verteidigung unerläßlich sind .
Japan erklärt , daß eS auf eine Umtaufung von TerestschenkoS
Friedensformel ins Französische Herrn RibotS verzichte.;
für den fernen Osten habe die Formel „ohne Annexionen
weder eine wahre , noch eine verlogene Bedeutung . dort
heißt eS: Halte , waS du hast! So givtt jeder nach seinem
Gelüste. Aber alles zusammen dient England und seinem
alten Programm oon 1814, und alle» die da mir nach
ihrem Gelüste girren , sind doch nur die Sklaven Englands
und seiner Weltpläne und rennen nur nach Unen Zielen,
rennen mit lechzender Lunge und blutenden Wunden

Während die alten Knechte so zu neuen verzweifelten
Anstrengungen aufgeheitert werden, werden neue an die
englische Kette gelegt. Südamerika soll den Schicklalsrmg
um das umstellte Wild Rtitteleuropa schlreven. Ärasi ien
Ist umaekallen bat seine Neutralität aufgesagt und sich
in die englisch»nordamerikanische Knechfftube begeben.
Die Preffe der Verbändler selbst lut uns unoor-
nchtigerweise den Gefallen zu ^ zeugen, daß nicht
deutsch«Herausforderung Brasilien zu diesem Schritte trieb,
baü vielmehr der Druck Londons und Washingtons
^ dazu s^ ang. Liebe wider Willen. Ob fie den Eng-
ländern sich sehr fruchtbar erweisen wiÄ ESi bleiben nun
noch die beiden anderen der sogenminten A-B-C-Staalen.
Argentii .ien und Chile. Dann find die aller, allerletzten
Reserven der englischen Diplomatie erschöpft. Amerika
mox md ist ihre letzte Hoffnung. Denn um S Letzte geht

Keffellreiben.

Der Krieg.
> Sowoyi an der Westfront wie im Osten bat die
' Tätigkeit der feindlichen Artillerie große Stärke äuge»

nommen. Alles deutet darauf hin, daß unsere Gegner
eine neue Offensivbeweguiig vor' ereilen, an der sich auch
das russische Heer beteiligen soll.

Der deutlcbe ©eneralftababericbt.
ly.l .B.  Großes Hauptquartier , l . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Dünen»

relände an der Küste, im Ypern-Bogen und vornehmlich
im Wytschaete-Abschnitt nahm gestern abend der
Artilleriekampf große Heftigkeit an. Mit zusammen»
gefaßter Feuerwirkung bereitete der Feind an mehreren
Stellen starke Erkundungsvorstöße vor, , die über¬
all im Nahkampf zurückgeschlagen wurden. —
Auch vom La Basŝ e-Kanal bis auf das Sudufer der
Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder große Starke.
Hier brachen die Engländer zu Erkundungen bei Hullucd.

3m Banne bev Cicbc.
Original-Roman von Hermann Preiß.

44) Nachdruck verboten

,, Da er nun aber hartnäckig leugnete, trotz aller gegen
^ vorliegenden Beweise, verachtete man ihn und be-
Mbers Breitenfeld, der ja das ganze feingespon.rue
Mwebe enthüllt hatte, war außerordentlich empört über

MrstMheit des Täters , dem er mit einer Gewitzhert.
«« feiten im Leben sein geheimnisvolles Verbrechen nach--

hatte.
Der Detektiv saß eines Morgens in solche Gedanken

«9v » ön  seinem Schreibtisch, als es bei ihm klingelte,
^darauf meldete das Mädchen, daß zwei Herren

Me unbedingt Breitenfeld zu sprechen wünschten.
üii äus seinen trübseligen Gedanken eine Ablen'-ung

imüen, ließ er die beiden eintreten ' und war nicht
^staunt, als er in dem einen den alten Mann

UAMkarmte, dessen Waffensammlung er vor einigen
^ °-hen besichtigt hatte.

H^ r von Biberstein ", sagte der Detektiv, . was
J ”’1 zu so ungewöhnlicher Stunde die Ehre?

^ .Gestatten Sie mir zunächst", sagte Major von Biber-
^vrstelle' ^ Ihnen meinen alten Jugendfreund Lindstett
î °itenfeld zuckte bei Nennung dieses Namens zu»
Herr« >®r verbeugte sich höflich und lud die be'den

Platz zu nehmen.
Umschweife begann Herr von Biberstein: „Wenn

io ajrf,en ,° en  Namen meines alten Jugendfreundes nenne,
^ owe Zweifel in Ihnen die Erinnerung wach.an

eines der traurigsten Ereignisse, oas ore Gefeunyan m tzen
. letzten Wochen erlebt hat." , . .

Breitenfeld empfand das Peinliche der Situation und
war entschlossen, zunächst die Herren reden zu kaffen, des¬
halb nickte er nur , indem er angelegentlichst aus die Asche
seiner Zigarre niedersah. ^ _ . .

„Sie wiffen, daß man unter dem Verdacht des
Mordes an Fräulein oon Oldensloh einen Dr . Lindstett
verhaftet hat." r~ r „ - . . ..

„Mein Sohn , mem Sohn . warf der andere n>it
zitternder Stimme ein.

„Es ist uns vom Untersuchungsrichter gesagt worden,
daß Sie den wesentlichen Anteil an der Auffindung des
Mörders haben. Darum kommen wir zu Ihnen ."

„Ja , aber meine Herren ", sagte Breitenfeld, „ich kann
Mn gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit gar nichts

tun, kann mich auch weder über Maßnahmen der Unter¬
suchungsbehörde, noch über das äußern, was Sie im
Interesse des Angeschuldigten tun können."

Und dennoch", hob Herr von Biberstein aufs neue
an, „bitte ich Sie , den Vater des Unglücklichen anzuhören.
Wenn Sie alles von ihm erfahren haben, so werden Sie
bei Ihrer Gerechtigkeitsliebe, die mir gerühmt wurde, zu-
geben, daß es doch wohl möglich ist. daß die Behörde sich
täuscht. Übermorgen findet, wie Sie wissen, die Ver¬
handlung gegen den unglücklichen Sohn meines Jugend¬
freundes statt. Er hat die besten Anwälte Berlins für dis
Verteidigung gewonnen. Aber auch sie haben ihm bei der
ganzen Sachlage und im Hinblick auf die vorliegei'den
schweren Verdachtsmomente keine Hoffnung auf t en
günstigen Ausgang der Angelegenheit machen kö-. en.
Wir wenden uns nun an Sie . Sie allein können dem
alten schwergebeugten Vater noch helfen. Ich bitte Sie,
ihn wenigstens anzuhören ."

Breitenfeld tat einen tiefen Zug auS seiner Zigarre,
dann sagte er: „Ich stelle mich Ihnen zur Verfügmrg, ob-
gleich ick nickt glaube, daß Ihre Müterlungen solcher Arii

Cherisy und Fonrame vor ; ne wurden avgewtesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An der Aisne-

Front und in der Champagne ist die Gefechtslage un¬
verändert . — Gestern Morgen fielen bei einem Unter¬
nehmen am Hoch-Berg südöstlich oon Nauroy 60 Franzosen
in unsere Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Besonderes.
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei Smorgon , Baranowrtschi. Brody und an der
Bahn Zloczow—Tarnopol überschritt die Feuertätigkeit daS
bis vor kurzem übliche Maß.

Maeedontsche Front . Bulgarische Vorposten brachten
durch Feuer feindliche Vorstöße auf dem rechten Wardar-
Ufer und südwestlich des Dojran -Sees zum Scheitern.

Gestern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3 Feste!-
hallone durch Luftangriff unserer Flieger.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.
*

steue feindliche 6inbeite -Hngriffe?
Rach dem Seblschlag der FrühjahrSoffenstve .'
Wie aus unseren Generalstabsberichten zu ersehen ist,

haben in den letzten Tagen lauf der Westfront nur örtliche
Kampfhandlungen stattgefunden. Man kcmn somit be¬
haupten , daß der Vieroerband die Ziele, die er stch mit
der Frühjahrsoffensive gesteckt hat, nach zweimonatigen
Kämpfen nicht erreicht hat. Wenn er eine Entscheidung
beabsichtigt, so kann der Vierverband diese nur von emer
neuen Einheitsoffensive im Sommer erwarten , deren An¬
fänge sich Sereits durch verschiedene Anzeichen und eine er¬
höhte Kampftätigkeit an der Ostfront verraten.

Frankreichs sLündenbock.
Der niederfchlagenden Enttäuschung deS französischen

Volkes über das völlige Fehlschlagen der als unwidersteh,
lich auSposaunten Frühjahrsoffensive mußte ein offizieller
militärischer Sündenbock zum Opfer gebracht werden. AlS
solcher wurde General Regnier . der Leiter des französischen
Militärflugwesens , ausersehen. Er wurde^ seines Posten»
mthoben und als Chef einer Artillerie -Division an die
Front geschickt. -i

Nivelle , der „Bluttrinker ^.
Ein franzöfischer Leutnant vom 8. Genie-Regimmt.

zugeteilt der Division Marrocaine . der bei Auberive ver-
wundet wurde , erklärte, daß die Division Marrocame bei
diesem Angriff sofort 70°/° Verluste hatte, darunter 60%
Leichtverwundete. . Die Division Marrocaine sowie eine
für fie als Unterstützung bestimmte Dlviston find fast voll-
ständig aufgerieben. Immer mehr bricht sich die Uber-
zeugung Bahn , daß an einen Durchbruch nicht »u denken
ist; man hoM allgemein, daß die letzige Offenswe die letzt¬
sein wird , denn an einen neuen Wmterfeldzug ist nicht zu
denken." Ähnlich äußert sich ein französischer Offizier,
der die Schlacht bei Craonne mitmachte: An dem Ab-
schnitte, wo er eingesetzt wurde , kämpften etwa 42 000
Mann . Davon kamen höchstens 10000 heil zuruck. Die
zwei savoyardischen Regimenter, die dort bampften und
zur eisernen Division gehörten, wurden völlig vernichtet.
Nivelle erhielt an diesem Tage den Namen . der Blut-
trinker ". und ein leidenschaftlicher Ruf,ging an diesem
Tage durch alle Regimenter : . Diesem Mörder folgen wir
n̂ickt meür>" _ _ ‘
sind, baß fke'das schwebende Verfahren gegen Ihren Sohn
aufheben könnten."

Der alle Lindstett wischte mit feinem Taschentuch ein
paar Tränen , die ihm über die hageren Wangen pertten
und begann dann:

„Ich muß von vornherein erklären, Herr , daß ich
niedergebeugt bin, nicht durch den Verdacht, der auf
meinem Sohn ruht , das Baterherz fühlt 's wohl, ob sein
Kind schuldig oder unschuldig ist, aber von der Schwere
der Verdachtsmomente, die gegen meinen unglücklichen
Jungen oorliegen. Er hat vollkommen recht, alles jprichi
zegen ihn. Aber glauben Sie einem alten Vater , er I)«*
ruemu rrcyr, wenn er lagt : Ich bin Ntcht der Täte,
gewesen."

»Ja aber ", sagte Breitenfeld, „das Gericht forderl
Beweise, und Sie geben ja selbst zu, daß alle Beweis«
gegen den Angeschuldigten sind."

„Aber es gibt doch auch Fälle , in denen scheinbai
alles gegen den Angeklagten ist, wo aber eine Kleinigkeil
auf wesentlich anderes hindeutet. Sie werden unter Ihrer!
reichen Erfahrungen sicher auch solche haben, die meiner
Anschauung recht geben."

„Ganz gewiß", erwiderte Breitenfeld, „aber im vor¬
liegenden Falle scheint es mir sehr zweifelhaft, daß hier
erne Verkettung besonderer Umstände vorliegen könnte.
Ich habe, wie Sie ja wissen, durch einen Zufall die Be¬
kanntschaft des Herrn Major gemacht und ich muß Ihnen
offen gestehen, daß ich einen Augenblick, als er mir ge¬
sprächsweise oon dem rätselhaften Verschwinden und dem
Wiederauftauchen seines Dolchmessers Mitteilung machte,
dieses Dolchmesser mit dem Morde in Verbindung ge¬
bracht habe. Aber es feblen alle AnbaltsounNn. '

Fortsetzung folgt.



Unsere braven Truppen baben an der Westfront wledei
einmal gezeigt, daß sie auch in der langen Zeit der schwerer
feindlichen Offensive die eigene Schlagkraft nicht eingebüßi
baden. Die Franzosen mußten sich davon zu ihrem Leid¬
wesen überzeugen.

Eine fi'Lnröl'il'cKe Stellung erftilrmt.
W.l .B.  Großes Hauptquartier , 2. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Wie in der

Vortagen war die Kampftätigkeit der Artillerie im Wyt-
schaete-Bögen gesteigert. — An der Arras -Front war das
Feuer besonders bei Lens und auf dem Nordufer de,
Scarpe stark. — Bei Erkundungsgefechten machten unjer«
Stoßtrupps eine Anzahl Gefangener , darunter auch Portu¬
giesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Bei Allemant,
nordöstlich von Soissons , führten ein hannoversches und
ein westfälisches Regiment , wirksam unterstützt durch Teile
einer bewährten Sturmtruppe , Artillerie, Minenwerfer
und Flieger einen Angriff mit vollem Erfolge durch. In
überraschendem Ansturm wurde die französische Stellung
in etwa 1W0 Meter Ausdehnung genommen und gegen
wiederholte Gegenangriffe gehalten. 3 Offiziere, 178 Mann
sind gefangen, zahlreiche Maschinengewehre und Minen«
werfer erbeutet worden . — Längs der Aisne, in der
Champagne auf beiden Suippes -Ufern und östlich der

' Maas war die Feuertätigkeit zeitweilig rege.
Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Neues.
Im Mai sind im Westen 237 Offiziere, dabet I Gene¬

ral , und 12 500 Mann als Gefangene, 3 Geschütze. 2il
Maschinen-, 434 Schnellade -Gewehre und 18 Minenwerfer
als Beute von unseren Truppen eingebracht worden.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz '
hat sich die Lage nicht verändert.

Makedonische Aront . Auf dem westlichen Wardar»
Ufer warfen bulgarische Bataillone den Feind aus einer
Borpvstenstellung bei Alcack Mah und wehrten mehrere
Gegenstöße ab.

Der krste Generalquartiermeister Ludendorff . J

ŝ eue ö -Boot-6rfolge.
Amtlich . W.T.B.  Berlin . 2. Juni.

In der Nordsee und im Atlantischen Ozean: 21 000
Brutto Registertonnen . Unter den versenkten Schiffen
befanden sich u. a. zwei englische Dampfer , die beide unter
starker Sicherung fuhren und von denen der eine Ladung
für Rußland an Bord hatte.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Versenkte schwedische Schiffe.

_ die kürzlich? Versenkung einiger schwedischer
Schiffe im Bottnischen Meerbusen und die Aufbringung
der schwedischen Dampfer , Göta ", . Maria " und . Lizzie"
liegen bisher nachstehende vorläufige Nachrichten vor:

Die Namen der versenkten Schiffe und ihre Ladungen
find: die Dampfer . Pauline " (186 Br.-Reg.-T«.), Ladung
Zement. Draht Arte ; ..Cvros" (221 Br.-Reg.-To.), Ladung
Hufeisen. Petroleum. Maschinen; . Erik" (785 Br.-Reg.-To.).
Ladung Eisen, Stahlschienen usw.; . Therese" (208 Br.-Reg.-To.).
Ladung Maschinen. Roheisen: ..Kjell" (130 Br.-Reg.-To.).
Ladung Maschinenteile, eiserne Rohre. Steine ; der Segler
»Olga" (57 Netto-Reg.-To.). Ladung Maschinenstahl.

Die vorgenannten Schiffe wurden versenkt, da über
die Hälfte ihrer Ladung aus Bannware bestand. Nach
Swinemünde bezw . Stettin sind aufgebracht : die
drei Dampfer . Göta ", . Maria " und . Lizzie". Ihre
Ladung wird zurzeit untersucht, dir genauen Gewichts«
mengen find noch nicht festgestellt. Der größte Teil der
Ladung ist aber Bannware . Die Kapitäne der versenkten
Schiffe find nach Stettin gebracht, sie haben beim schwedi«
scheu Konsul Protest eingelegt. Sie behaupten, sie hätten
nur Stuckgut an Bord gehabt, und ihre Dampfer hätten
Nicht versenkt werden dürfen.

Der amerikanische Solzschiff«Bluff.
Wie Pariser Blätter Mitteilen, ist es nichts mit der

rmerikanischen Riesenflotte von 1000 Holzschiffen, die die
Transporte für den Vieroerband übernehmen sollten. ES

^NÄeitern und Material . Man will jetzt nur
800 Holzschiffe bauen, aber nun spricht man in echt ameri«
kanischer Großmäuligkeit sofort wieder von einer Stahl«
chiffsflotte von insgesamt drei Millionen Tonffen, die man
tu errichten hofft. Ebenso will man Handelstauchboote
für den Verkehr mit Europa konstruieren. Man hofft,
nan will — man blufft eben weiter . __ _ __

fJeuc Q-Boot-Beute.
Amtlich . Berlin , 1. Juni 1917.

MmimrxL ^cr  Ws33oote auf den nördlichen Kriegs»
Muplatzen hat zur Vernichtung einer Reihe von feind»
seMhrt ^ E ^^ rn mit besonders wertvollen Ladungen

versenkten Schiffen befanden sichu. a. der be»
m! Iitöc ?Wwfer „Lewisham" (2810 To.) mit^00?..̂ 0« Welzen aus Amerika nach England, der bewaffnete

englische Dampfer . Penhall " (3712 To.) mit 1600 To Zucker
"W Cuba nach England , der bewaffnete englische Dampfe,
Elandnded " (3841 To.) mit 6600 To. Mais von Indien nach

isS MM awas
Bä NL ISrnS  ÖS ? ' •* " * “
9  Äi - ? englischen Dampfern sind 8 Kapitäne und

iemiff Û Û Tei  Gefangene eingebracht. Außer«
die englische A-Bootsfalle . 2 25"

in Gestalt eines früher unter dem Namen »Lady Patricia'
fahrenden englischen Frachtdampfers von 1250 To. versentt
und der Kommandant und der zweite Jngenimr zu Ge»
sangenen gemacht worden.

öat ein Geschwader deuttcher Marine»
^u ^ euge, darunter eins mit bulgarischer Besatzung, den

®UI I70 xam  Schwarzen Meer mit gutem Erfolg mit
L °" ben̂ belegt- Trotz starker Gegenwirkung sind alleFlugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des AdmiralstabeS der Maring
Zusammenstoß zweier ll -Boote ûnter Wasser.

i^ ^ vril d. I . hat im englischen Kanal ein
^uWes U-Boot em englisches, das . wahrscheinlich auf

Nahen des deutschen gehört und zum
Aiweben Vorbereitungen getroffen hatte, gerammt. Nach
dem Rammstoß blies das englischeU-Boot seine Auftriebs«
kammern aus . wodurch es Auttrieb qewanu und

an die Oberfläche kam. Hierbei nahm eS unser U-Boot,
das mit semem Bug auf dem englischen U-Boot
^o .^ rntt an die Wasseroberfläche. Hier angekommen,
rutschte das deutsche von dem englischen U-Boot
herunter und schlug bei ihm längsseit. Dann gingen
beide Boote mit den Maschinen an und drehten von-
einander ab. Als sich das englischeU-Boot etwa 50 Meter
entfernt befand, tauchte eS schnell weg und wurde von
unserem U-Boot, das inzwischen getaucht hatte, um den
Gegner im Unterwasserangrlff abzuschießen, nicht mehr ge¬
sehen. Unser U-Boot ist ohne irgendwelche Beschädigungen
von diesem seltsamen Zusammentreffen heimgekehrt. Ob
das englische U-Boot Beschädigungenerlitten hat . ist nichtverarmt.

Reue Ausfahrtserlaubnis für neutrale ^Schiffe.
. Trotz ernster militärischer Bedenken hat sich die
putsche Seekriegsleitung abermals dazu entschlossen, den
Wünschen der Neutralen betreffs ihrer in englischen Häfen
durch britische Willkür zurückgehaltenen Schiffe entgegen«
zukommen und für diese einen neuen Termin zum sicheren
Auslaufen durch das Sperrgebiet auf den 1. Juli an»
beraumt . Die englische Regierung hatte die Benutzung
ke7 ersten Auslauffristen durch die neutralen Schiffe un-
moglich gemacht, so daß infolgedessen ernstliche Versorgungs¬
schwierigkeiten m einzelnen neutralen Ländern entstanden
waren . Die Schiffe müssen selbstverständlich am neuen
Termin bestimmte Abzeichen führen und bestimmte Wege
enthalten . Hieraus können die Neutralen wieder ersehen,
daß, soweit ste nicht mutwillig die Ziele der deutschen
Seekrlegfuhrung zu durchkreuzen suchen, ihnen von deut¬
scher Seite _jebe mögliche Rücksicht gewährt wird . Um so
unverständlicher ist es, daß selbst in ehrlich neutralen Län¬
dern , wie es Schweden ist, ein Teil der Preffe so
tut , als . ob Versenkungen von Dampfern , di«
unseren Feinden Waren zuführen, eine feindselige Hand¬
lung darstelle. Auf die Privatintereffeu gewinnsüchtiger
Spekulanten kann natürlich deutscherseits keine Rücksicht
genommen werden. Unser Volk kämpft um seine Existenz
und kann sich nicht um Geldgeschäfte Neutraler in seiner
Seekriegsührung beirren lassen. Scharf muß es zurück¬
gewiesen werden, wenn norwegische Kapitäne behaupten,
daß das Deutschtum in Norwegen für unsere U-Boot»
Koinnlandanten Spionagedienste leiste und ihnen Ab¬
gang, Ankunft und Reiseweg norwegischer Schiffe verrate.
Bei diesen Hetzereien haben sicherlich unsere Gegner di«
Hände im Sviel.

Von freund und feind.
lAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Oie totgelogene frau Pfarrer Couch.
Berlin , 1. Juni.

Schon vor einiger Zeit wurde die von dem Vierver¬
band verbreitete Lüge von der angeblichen Erschießung
der deutschen Frau eines amerikanischen Pfarrers Couch
in Hamburg als das bezeichnet was sie ist. Neuerdings
erscheint sie wieder in der norwegischen „Aftenposten"
unter der zugkräftigen Spitzmarke »Eine neue Miß Cavell ".
Demgegenüber sei noch einmal nachdrücklich festgestellt, daß
diese Nachricht vollkommen erfunden ist. Diese Frau ist
nicht nur nicht hingerichtet worden, sondern, wenn sie
Überhaupt existiert, nicht einmal in den Gesichtskreis
deutscher Behörden getreten. Der Vierverband hat sie tot¬
gelogen.

Ein Neutraler über das deutsche Beer.
Bern , 1. Juni.

_T )er  von der deutschen Front zurückgekehrte Schweizer
Offizier Haas schildert im »Bund " seine Eindrücke und
sagt dabei:

Ein höchst vertrauensvolles Verhältnis herrscht zwischen
, den Untergebenen und Vorgesetzten und ein von oben bis
{ unten gehendes prachtvolles kameradschaftliches Gefühl. In
I keinem andern Kreise sieht man so gleichmäßige Wohlerzogen-

bnt s' ch mit emer erfrischenden Fröhlichkeit paaren. Das
kameradschaftliche Verhältnis setzt sich fort vom Offizier zum
Soldaten . Was man an der Front sehen kann, stößt die alten
Vorurteile gegen die deutsche Truppenbehandlung einfach um.
Man darf jetzt in der Schweiz mit den alten Schlagwörternruhig aufraumen.

RulTenjagden in London.
'w Haag , 1. Juni.

Eine große Razzia veranstaltete die Polizei in dem
östlichen Stadtviertel von London, um die Militärpflichtigen
unter den russischen Arbeitern ausfindig zu machen. Mehr
als 600 Männer wurden festgenommen, was den heftigsten
Widerstand des Volkes heroorrief, das mit Steinen und
anderen Gegenständen die Polizei bombardierte, so daß
mehrere Polizisten schwer verwundet wurden.

Spanien beschlagnahmt Schweizer Getreide.
Amsterdam , 1. Juni.

Nach Havasmeldungen auS Madrid ordnete die spanische
Regierung die Beschlagnahme einer Ladung argentinischen '
Weizens an Bord des Schiffes . Rosario" an. Die Ladung
war über Cette für die Schweiz bestimmt. Das spanische
Kabinett begründet angeblich den Beschluß mit dem Recht,
uber Ladungen zur Deckung nationaler Bedürfnisse ver¬
fügen zu können.

Der Gxzar soll in die Peter -paule -fcftung.
^ Petersburg , 1. Juni.

Die soeben zu ihrem Kongreß versammelt gewesenen
Vertreter der Front ließen sich auch Bericht erstatten über
die Art , wie der ehemalige Zar Nikolaus in Zarskoje
Sselo gefangengehalten wird . Die Frontvertreter be-
schlosten darauf , dvß auf der nächsten allgemeinen Tagung
der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten aus ganz Ruß -W
land die Überführung deS ehemaligen Zaren in die Peter»
Pauls -Festung beantragt werden soll.

Der Vertreter des Pariser »Petit Journal " meldet.
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch sei auf Befehl der
provisorischen Regierung verhaftet worden. Er soll an¬
geblich an monarchistischen Umttieben in Tiflis beteiligt sein.

Milfon und Lansing an der kriegsarbeit.
Newyork , 1. Juni . !

DaS Rekrutierungsbureau in Washington teilt mit.
baß nahezu die Hälfte der Einberufenen verheiratet
sei, daß jedoch nur diejenigen, die die einzige Familien¬
stütze find, zurückgestellt werden. — Staatssekretär
Lansing hat beim Kongreß ein Gesetz eingebracht , das
ähnlich den englischen Gesetzen, den Handel mit dem Fein¬verbietet.

Wien , 2. Juni . - e • ->rx,
mitteilt , scheiterte heule üet ^orz ein >
fall, sonst am Jsonzo nur Gejchützkampfund rru/>
tätigkeit.
klein « krlegspost.

Berlin , 2. Juni . Nach eimvcmdfrelen Meldun
die Desertionen französischer Soldaten cm!
schcn Grenze einen derartigen Umfang angenommen?
die französische HeeresleiMng zu allersttengsten “
maßregeln gezwungen sah.

Zürich, 2. Juni . Nach einer zuverlässigen
ans England über Parts ist dieser Tage vor O>n
a» der Südküste Irlands ein amerikanische»
durch eine Min « gesunken.

Basel, 2. Juni . »Petit Parisien" erfährt aus 8W
4000 Deutsch -Österreicher , die bisher m Stätten na*
gelaffen waren, ausgewiesen werden.

Rio de Janeiro , 2. Juni . Die Mannschaften
Brasilien internierten deutschen Schiffe sollm »Z,
Insel Flores interniert werden.

. , Bern , 1. Juni . »Petit Parifien" berichtet auSBerck.»
baß der Flieger Minerval über See abgestürit
»einem Begleiter ertmnken ist. “

Haag , 1. Juni . Die Dampfer »Antenor' und (Kn..
Niederländischen Schiffahrtsgesellschaft Ozeaan smd' ^ !
englischen Regierung requiriert worden. effffc
Ewtanc und die Besatzungen sind nach Holland AZ

Konstantinopel, 1. Juni , Im Irak schlugen die Tz-
edle englische Sicherungsabtetlung am Madi Edbor»
Flucht und erbeuteten eine große Menge von Le* ' mU-'

Volke- und Krtegewtrtfcbafi.
* Beschlagnahme von Kaninchen-, Hafen- uttt, »

fellen. Mit dem 1. Juni werden alle rohen und !
gearbeiteten Felle von zahmen und wilden Kaninchen l2
von Hasen und Hauskatzen jeder Herkunft und in jedem
stand beschlagnahmt. Der in den Besitz der Krie»«'
Aktiengesellschaft gelangte Vorrat an Fellen wird nöck
Anweisungen der K-Kgs-Rohstoff-Abteilung des preu
Kriegsministeriums aufgetetlt.

' r ' Stockholm.
Während das als Hort der Tyrannei verschrie

Deutschland seinen Sozialdemokraten bereitwillig die M«
nach Stockholm bewilligt hat, sträubt sich die KanziW
Regierung , als echte Vertreterin der freiheitlichm Dem.
kratie, mit Händen und Füßen gegen eine Anteilnah!
französischerDelegierter . In feurigen Worten hat sich

Ministerpräsident Ribot gegen den Kongreß
in Stockholm erklärt und die Pässe endgültig verweigert.

Kein Franzose dürfe Besprechungen mit dem verbreche
rischen Feind haben, der noch einen Teil des heilig«
Frankreich besetzt halte. Ein Friede könne nur durch Ü«
Sieg hervorgehen und müsse ein französischer Friede sei».

Wenn Franzosen in Stockholm verhandelten, „,
sollten denn wohl die Amerikaner denken, die sich zur« ci.
vollen Hilfe vorbereiteten. Nach Petersburg , ja, dahin
würde man Franzosen Pässe geben, aber erst nachdan
die Stockholmer Konferenz längst von der Bildfiächev««
schwunden sein würbe, damit die Franzosen nicht bei ihm
Rückkehr in Stockholm wider ihren Willen mit feindlich
Agenten zusammenttäfen. Zum Schluß wiederholl 3C-.
die Anklage gegen Deutschland, daß dieses der steche
Friedensbrecher sei, und macht sich anheischig, alle Doku¬
mente über die russisch-französischen Abmachungen zu oet»
öffetrtlichen, die zeigen würden, daß es sich nur um ein
Verteidigungsbündnis gehandelt habe. Eine eiseme Stim
hat sich der alte Ribot bewahrt , das muß man ihm taffen.

Eine Verwahrung der ungarischen Regierung.
Auch die ungarische Regierung , die ihren Sozialisten,

ebenso wie die öfter,eichische, die TeÜnahme am Kongreß ge¬
stattet hat, sieht sich gezwungen, gegen die Tendenzen, di«
sich in Stockholm breitmachen, Stellung zu nehmen.
Die ungarischen Abgeordneten hatten sich zu folgende»
Programm bekannt:

Sofortigen Frtedensschluß auf der allgemeinen Grund¬
lage: „Keine Annexionen, keine Kriegsentschädigung!" uni
vollständige politische Wiederherstellung aller beseht«
Staaten . Die wirtschaftliche Wiederherstellung aller zerstört«
Gebiete sei Aufgabe derjenigen Staaten , in deren Verband«
die zerstörten Gebiete bleiben, doch mit zwei Ausncchm«!
Belgien, dessen vollständige Wiederherstellung in der Er¬
klärung vom 4. August 1914 von der deutschen Regierw«
zugesagt worden ist, und Serbien, das auch einen fiel«
Zugang zum Meere haben müßte, über Elsab-Lotbring«
wünscht die Abordnung eine Vereinbarung zwischen der
deutschen und französischen Sozialdemokratie und fj«| '
barin die Bürgschaft eines dauernden Völkerfriedens. Den¬
selben Weg sollten nach ihrem Dafürhalten die serbisch«
und bulgarischen Sozialdemokraten wegen Macedoniememschlagen.

Demgegenüber erklärt eine amtliche ungarische Ver¬
öffentlichung, daß ihre Hoffnung, die ungarischen SozialiM
würden durch unmittelbare Berührung mit den russische«
Arbeiterführern viele Rlißverständnisse zerstreuen und d«
ilmtrieben - er englandfreundlichen russischen Kreise
gegenwirken können, durch diese Entgleisungen völlig 3*
rauscht worden sei.

Die ungarischen Sozialisten find für eine durchaus#*
annehmbare Lösung in solchen Fragen eingetrete«, die st»
unsere deutschen Bundesgenossen und für Österreich »-
äußerster Wichtigkeit sind. Auch haben sie in bezug .
die Nationalitätenfrage und auf die Entschädigungst»
Serbien einen fast unglaublich scheinenden Standpunkt **
genommen.

An das deutsche Reich fesselten Ungarn die stärkst^
Bande gegenseitiger Treue und Loyalität , mit Osterrei«
sei es dauernd verbunden. Völlig unverständlich st' %
wie man die notwendigen materiellen Mittel zur Wreoe^
Herstellung des serbischen Staatswesens bieten könne, m
durch Erweckung von Haß, durch Anfachung von »»
standen und durch ein System von Meuchelmorden̂ »̂
hindurch unser Vaterland in seiner Existenz bedroht u»»
dadurch den Krieg unvermeidlich gemacht hat.

Eine Mahnung an Wilson.
Wie aus Stockholm gemeldet wird , hat der

difch-ckandinavische Ausschuß an Wilson eine DrM " 1
gerichtet, in der es heißt : Unsere Besprechung ^
Grund jener Grundsätze einberufen, die Sie WJ
Zbrer Rede im Senat entwickelt haben. Eine endgr»̂
Paßverweigerung von seiten der amerikanischen
würde in demokratischen Ländern^ oicht verstanden rv»



politische RimaiEbau.
Dcutfchce Reich.

«

Mhrend der frühere deutsche Botschafter in Washington
Aernstorff und seine Begleitung bei ihrer Rückkehr,

zugeflckrertem freien Geleit - , von den Engländern in
- aufs empörendste behandelt wurden, haben jetzt

"-Ischen Beamten aus China und Mittelamerika.
Aba die Vereinigten Staaten nach Europa reisten, in

nickt zu klagen gehabt. Die Untersuchung vollzog sich
schneller und wesentlich rücksichtsvoller und zuvor,
er. . Somit hat d,e seinerzeit im Falle Bernstorff

tzje englische Regierung und an die Regierung der
Staaten gerichtete Protestnote ihre Wirkung

verfehlt.
Die Reichsregierung hat ein Verbot des Aus.
- von Zeitungen und Zeitschriften oder Teilen
an Schaufenstern, Anschlagsäulen. Anschlagtafeln, in
zstellen, Gast- und Schankwirtschaften sowie an

Krisen Stellen des öffentlichen Verkehrs erlassen
~e gilt für Extrablätter . An Stellen , wo ein Ver-

n Zeitungen und Zeitschriften stattfindet, darf je
JA  jeder Zeitung oder Zeitschrift ausgehängt werden.
Kriegswirtschaftsstelle für das Zeitungsgewerbe kann
-‘men zulassen. Zugleich wird eine Einschränkung
i Zeitungen zur Verfügung stehenden Papierton.
>um weitere 10 % angeordnet.

* ÖTDct» ailertelegramme. eins an die Kaiserin, dag
^ßn den Kaiser von Österreich gerichtet, stellen di,»*• “v" i , —v atuu/ici . neuen oi,

großen Erfolge der verbündeten Mittelmächte
Je Lickt. Der Kaiser kann der Kaiserin die Mit-

~ machen, daß . laut Meldung des FeldmarschaLS
Hindenburg nunmehr die große englisch-französische
Msoffenfwe zu einem gewissen Abschluß gekommen ist.
„origem Spätherbst vorbereitet und vom Winter her
.„t, ist der von gewaltigen Mengen an Artillerie und
«ita  Hilfsmitteln aller Art unterstützte Ansturm der

M -franzostschen Heere nach siebenwöchigem harten
m gescheitert.' - Und ähnlich sieht es . wie das

j Telegramm besagt, an der Jsonzo -Front aus , wo
Kem Ringen, bereit zu neuen Kämpfen, das öster-

Heer dem mächtigen, hartnäckigen Ansturm des
n Feindes getrotzt und ihn zum Scheitern ge.

Mf  hat
*3n Berlin wird in diesen Togen eine preußische
-hmngskonferenzzusammentteten. die sich mit dem
tichaftungsplan für das Jahr 1917-18 befassen soll

Grundlage werden dieser Tagung die neuen Bundes-
rdnungen über Brot , Getreide und Futtergetreide

. Die Konferenz wird ihre Arbeiten voraussichtlich
-«l Dienstag, dem 5. d. M ., beginnen. Inwieweit
ta, Gang der Verhandlungen der Öffentlichkeit Mit-
-8i gemacht werden sollen, ist noch besonderen Be-

Vorbehalten. An der Konferenz, die im Mini»
i des Innern tagt, werden alle preußischen Ober-

Siegierungsprafidententeilnehmen.
»Me man hört, find in den Kreisen der Reichstags-
-Meten Besttebungen im Gange , ein besseres Ein.
MN zwischen den einzelnen Reichstagsgruppen
Krimdung ernes Parlameutarischen Klubs herbei-
M Abgeordnete der verschiedensten Parteien , sowohl

Jato als auch des Zentrums, der Liberalen und
i wMldemokratischen Partei erwägen den Ge.
der Schaffung einer parlamentarischen Vereinigung,

M den Frattionen stehen und den Parlamentariern
...Den geben soll, sich in ungezwungener Aussprache
'kunmzulernen. Man erwartet von dieser gegen-

Fühlungnahme nicht nur eine Verbesserung deS
^ «rischen Tones, sondern auch eine Stärkung der

ttajt des Reichstages und besonders auch eine
g der bevorstehenden Wahlkämpfe. Die vor-

mr Gründung dieses Reichstagsklubs
bereits stattgefunden.

Örterreich- (Ingarn.
mit anderen Parteien ist folgende

" dnetenbÄ- . ^ ^ Polenklubs dem österreichischen
<?5 "^ use unterbreitet worden : Zum Schluffe des
-- LmÄ d-r Millionen Kfdim.

der alle Völker Europas er.
wfiat \ ^ ^ enst des Massenhungers herauf.

sMbeitimni. » endlich beide kampfenden Parteien
' Merbâ ^ ^ ^ cht der Nationen als Grundlage
Mem lÄ ^ ' Edens anerkannt . Mit allen Staaten
derNa/jd'E den Frieden auf Grund der Verständi-
^ -°rbnetenbau8^ /S solidarisch erklärend, fordert
"" um ein-n ^ E Regierung auf, alles zu unter-

^ «neu solchen Frieden ln nächster Zeit möglich
bL  Rußland.

rauf Petersburg über die Kriegs.
JNrefe ouJen  widerspruchsvoll . Der allge-
k i£ZWtn,P on  der Front abgeordneten Offiziere

toben dauernden Völkerfrieden ausge-
^ « di/F ^ ' -LEsen aber nur sichern zu
wollten^ R̂lttelmachte, die das freie Rußland

und'^ erzwingt und ihnen den Willen
. soll fSn treorê Verbündeten auferlrgt.
eine n,,? 1 der Arbeiter - und Soldateurat

die aber" nn« ? " ^ sAe Offensive ausgesprochen
irow Heereskommandanten Alexejew

bert IT vl etl t9l  d ^ lcht gegen die Verbün-
klären £n b d ' e PsliFt ^ gegen Rußland?

, >8 über ^ l^ en Flüchtlinge, die aus
Ersten üd„ ^fss/dland in ihr Vaterland zurück»
> ÄÄ -Pu " « auf- Sie nahmen am

Maiorttats - Sozialisten teil . Auf
5er ?uw . der schweizerische Nationalrat

ij * Einftitt̂ blzerrsche-.^ °^ °lfftenführer Vogel.
* Neuen Sßf* Qd&̂Rußland Wochen hindurch
"^ idlichkei/. ^ Regierung wegen angeblicher
% Sie bi-u ^^ .. .derben Schweizer verweigert
sprach/ drelten die ersten öffentlichen Reoen in
worden stnd,̂ ^ «t Kriegsausbruch in Rußland

^bet ^ Frankreich.
<üB!rß s^imeo es wieder einmal

tot. wie l dre Lebensmittelfrage . Die
§ Deutlich?-?? d kurzen Berichten, die bisher

schuft heroorgeht den Jnterpellanienmx* ernten  Stand gehabt. Die Kamnier
^an : Ä oon der Regierung gebilligte

^ die" cx̂ 5,̂ ? Er geht im Vertrauen zur
»̂ 'sation ^ " dett, Zusammenarbeit und die
gütlich \H el  verschiedenen Zweige der Er-

^ Ochern Hinzuziehung fachmännischer
™ und dem Ernäbrungsminlster all«

gemeine Vollmacht unv den Einfluß verschafft die nötta
fm sein- Amtsführung sind, zur Tagesordnung Wer

Hricn.
# Die durch englisch-amerikanische Treibereien beebei.

geführte Anteilnahme Chinas an den Welthändeln hat
wie oorauszusehen war , auch die inneren Wirren Chinas

®r e Militärgouverneure der nördlich
Provinzen Fengtien, Anho^

und Honau erklärten sich unabhängig und fordern die Ent-
lassung deS Parlaments . Bon der Haltung der in Hautschuftl
liegenden Truppen , die wahrscheinlich den Präsidenten
unterstützen, werden die weiteren Ereignisse abhängen.
Bue Jn-  und Ausland.

. Berlin , 1 Juni . Eine Pattfer Meldung von groben Un.
Kn ül Lodz und Zusammenstößen zwischen Kvölkerungx^ rlî r am 1. Mai find tm wesentlichen erfunden Es

b°> -m- ' -» «

SWSS'Ä’ÄSf«Ra»
?vch für daS Jahr 1V17 einen außerordentlichen Zuschuß in

ba  to mnS  sÄiS

wb:
«ibeitgeber sich weigerten, eine Gehastserhöhung von 100
Prozent und eine besondere Kriegszulage zu gewähren.

HelfingiorS, 1. Juni . Alle finnischen Staatsbürger,
aöi -wegen Vergeben oder Verbrechen, di- vor dem 20. Mär,

«•* - am ° d«

Parts . 1. Juni . Eine große Zunahme der Streiks
^ .H --lchnen. 22 000 Arbeiter in 89 Arbestsstätteri findausständig. 40 Personen wurden verhaftet.

1. Luni Zum mlssischen Botschafter in
Paris ist der Rechtsanwall Maklakow bestimmt worden,
wahrend für den Londoner Posten der Abgeordnete der
Rerchsduma Schldlowski in Aussicht genommen worden ist.

JuM . Zu Regierungspräsidenten wurden
GeheimerDberregierungsrat Dr. Kirschstein.

w„ .Zromberg Oberprastdiakrat o. Bülow, in Minden Land.
ratD̂ v̂ Grönt̂ ®ampe' ^ Sttalsund Oberregierungs.

Lunt . Den Vorsitz des Alldeutschen Ver>
^,D . v- Grapow übernommen, nach,dem Rechtsanwall Dr . Claaß zurückgetreten ist.

, '̂ -2uoi . Ungarischen Blättern zufolge siebt
im " °" möalichkeit Wekerle. bezw. Wekerle-Andrasir
r,Z  Lndeffen sei di- Enffchetdung des Kaiser;
"°s_.VEendigung der tnformattoen Besprechungen nicht zu er>
W « n« « » smd

Petersburg , 2. Juni . Das Komitee von Soldaten uni
Arbeitern in Kronstadt hat sich der Festung Kronstadt be.
»nächtigt und weigett sich, die vorläufige Regierung anzu-
geietztE" Komitee hat den Vertteter der Regierung ab.

2. Juni . Die Arbeiter von 120 der größter
baben̂ b!.mĝ burgs. die hauptsächlich Kriegsarbeit verrichten,
den in den Austzand zu tteten. Sie verlnnger

m, Arbeitstag und einen Mndestlohn füi»rauen von 150 Rubel monatlich.
? 3uni - ^Rjetsch- teilt mit. der Vatikan

Eigene Verwaltung für die katholischen
betten in Rußland zu chaffen. Der Papst woll,

selbst den Vorsitz dieser Verwaltung übernehmen.
tn I ’ Ein amerikanisches Geschwader soll
in Rio de Janeiro eingetroffen sein. Es bestätige sich daß
b;  brasiliani sche  Regierung entschloffen sei, die Vereinigten
Staaten zur Errichtung von mehreren Rot ens üdpunkten an
der brastlrantschen Küste zu ermächtigen. ‘CU|lwwunnen an

2 Juni . Der Landesverband der Norme-
nen/? ^ .Elsenbahner hat einstimmig für seine sämtlichen5600 Mitglieder die Kündigung ihrer Stellunaen m«

ffrist von drei Monaten unter dem Hinweis de-
werden"würde. ^ Einstellung neuer Arbeitskräfte verhindert

*1
N. |

) Hub  dem GericbtöfaaL
§ Der Sonntagsdienst für das Staatswohl . Eine be.

beutungsvolle Entscheidung fällte das Berliner Karffmanns-
gencht in einem gegen die Reichshülsenfruchtstelle gerichteten
Prozeß. Bei dieser ist Sonntagsdienst in beschränftem Um-

Angestellten die ihn meist abwechselnd
ausubew bekommen dafür besonders bezahlt. Die Klägerin.
t el mÊ ^brung der Kartothek oblag, leistete der Aufforderung
des Vorstehers, am letzten Sonntag des März einige Stunden m
ennnmAaM 16̂vlge ,obgleich sie sich vorher noch nie freiwillig zumSonntagsdienst gemeldet hatte. In der Verhandlung aab sie
an sie hatte für ihren Vater Effen kochen müflen. De? Vork
steher bekundete, dre schleunige Aufarbeitung der Kattotbek lei
tm Interesse der geregelten Verpflegung für das Heer und für

Lazarette dringend notwendig gewesen. Das Kaufmanns-
gettcht wies die Klage ab. indem es die Entlassung der
Klägerin als gerechtfertigt ansah. Eine gesetzliche Beruflich«
tung zur regelmäßigen Sonntagsarbeit liege nach dem V^ «
ttage allerdings nicht vor. Hier handle es sich aber um einen
Ausnahmefall, bei dem das Staatsintereffe den Sonntags"
bienst dringend erforderte. Da hätte sich die Klägerin obn-
weiteres fugen muffen. Ihre beharrliche Weigemng sei in
jetziger Zeit als eine schwere Pflichtverletzung anzuleh?n.

Mark Geldstrafe wegen Malzschiebuna. Die
Strafkammer m Ansbach verurteilte den Brauereibesitzer
Lehner v Giinzenhausenwegen Malzschiebunaen und
Wuchers zu 39000 Mark Geldstrafe. Megs«

' lokales unä ProvinrieUes.
Merkblati für den » . und 4 . Junt.

Sonnenaufgang 4" (4" ) !! Monduntergang2°°V. (820®.l
Sonnenuntergang 9,a (9 1S) HMondaufgang 72*N. (889 N.z

3. Juni . 1839 Schriftsteller Paul Lindau ged - 1
Maler Eugen Bracht geb. - 1845 Staatsmann Artur Gras
v. Posadowsky-Wehner geb. —1865 Georg V. von England geb.
— >871 Elsaß-Lothringen wird deutsches Reichsland. — 1875
Georges Bizet, Komponlst der Oper . Carmen" gest. — 189g
^Walzerkönig" Johann Strauß gest. — 1910 Dichter JuliuS
Ltolff gest. — 1915 Przemysl von Deutschen chnd Österreicher«zuruckerobert.

4 Juni . 1745 Sieg Friedrichs des Großen bet Hohen»
stiedeberg. - 1813 Waffenstillstand zwischen den Verbündeten und
Napoleon zu Poischwitz. — 1856 Generalieldmarfchall Erzherzog
Friedrich von Österreich geb. — 1859 Sieg der Franzosen und der
Sardinier über die Österreicher bei Magenta. — 1875  Dichter
Eduard Mörike gest. - 1916 Russische Offensive zwischen bm
Pruth und Stlirbogen bei Kolkt. ^

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Mertdiatt sür den S. Juni.
Sonnenaufgang 4" !! Monduntergang 4'
Sonnenuntergang 9" Mondausgang g"

1826 Komponist Karl Maria v. Weber gest. — 1887 Maler
Hans v. Marees gest. — 1908 Philosoph Eduard v. Hartmann
gest. — 1915 Erfolgreicher Nachtangriff deutscher Marinelustschiffe
aus die Humbermündung und tzarwich. — 1916 Buanschikai-
Präsident von China, gest. — Rückzug der österreichisch-ungarischenI
Truppen bei Okna. __

□ Laub und Reisig als Mutter . Es erscheint sehr er«
wügenswert , überall da, wo Laub und Reisig mit den
vorhandenen Arbeitskräften gesammelt und in nahe¬
gelegenen Trocknungsanstalten zu einem dauerhaften Futter
verarbeitet werden kann, alsbald die hierzu erforderlichen
Anordnungen zu treffen. Man kann folgendermaßen per«
fahren : Die abgeschnittenen kleinen Reiser diesjähriger und
vorjähriger Triebe, die höchstens V, Zentimeter stark sein
dürfen, werden 1 bis 2 Tage auseinandergebreitet,
damit die frischen Triebe und das Blattwerk etwas
trocken und welk werden. Sodann bindet man sie
ähnlich wie Getreidegarben oder wie den ersten
Schnitt der Luzerne in kleine 30 bis höchstens 40 Zenti¬
meter starke Bündel zusammen und zwar so, daß das Blatt »,
werk nach der gleichen Seite gerichtet ist. Zum Binden,^
das locker erfolgen muß, können Buchen-, Birken- oder
Weidenruten benutzt werden. Die Reisigbündel sind wie
Getreidestiegen zu 6—8 aufrecht gegeneinander oder an-
lehnend um Baumstämme zu stellen. Damit die Trock«!
nung nicht zu grell ist, soll sie nicht in der prallen
Sonne , sondern möglichst im Halbschatten erfolgen.
Anderenfalls verliert das Reisig an würzigem Geruch die
Blätter fallen leicht ab und die Tiere fressen es dann nicht
so gern. Je nach dem Wetter müssen zwecks gleich¬
mäßiger Trocknung die Bündel umgestellt werden. - Sind
sie zur Genüge ausgetrocknet, das bei günstigem Wetter
ln etwa 6—8 Tagen geschehen sein kann, so bringt'
man das Reisigfutter am besten auf trockene, luftige
Haus - oder Scheunenböden unter Dach, wo es nachtrocknen
kann. Wre Wiesen- und Kleeheu nach dem Einernten nach-

ist dies auch bei Futterreisig und Laubheu der
Fall. Die Reisigbündel dürfen daher beim Einernten am
Aufbewahrungsort nicht zu dicht und fest aufeinander«
zepackt. sondern möglichst locker und luftig gelagert werden,
hamtt eine Erwarmung sowie ein Stockigwerden und eine
Schimmelbildung vermieden wird . Für den Futterwert

geeignetsten, wenn das Laub noch im Juni ge«
schnitten wird , es ist zu dieser Zeit nährstoffreicher als im
K Uftni>  im Slugust. Auch die Tageszeit des Schnittes ift
,mh*i°? ne  Gelang, so sind die am Abend geschnittenen Blätter
jungen Triebe ge haltvoller als die am Morgen ai

* Keife Walderdbeeren sind schon in amn  Rafil
osn Spaziergängern gefunden worden. U a. bat Herr G
Popp gestern Vormittag am Dinkholder»inen dicken Strauß
»oll auSgereifter Frücht» gepflückt. P

* „Setft, was gluckt !" Diese Mahnung ergeht ae-
rade zur jetzigen Zeit an alle Hühnerbesitzer, dennn ein Küken
m immerhin mehr wert, als ein 8i ; es ersetzt eventuell den
Sonntags- un» Festbraten. Wie lohnend das Aufziehen recht
vieler Hühner ist, lehrt di» bedeutinde Nachfrage nach Eiern
und deren hoher Preis. Wie viel Werte gehen nicht jährlich
dadurch verlor,n, »aß der Naturtrieb der brutlustig«» Hennen
nicht auSgenutz wird. ^

*r ^ährwert des Spargel ». Im Anschluß
an unsere diesbezügliche Notiz in voriger Woche wird uns zu
»er Frage gescheieben: Die meisten Laien machen sich eine
vollkommen irrige Vorstellungv»m Nährwert deS Spargels.
Ziemlich allgemein wird dieses Gemüse lediglich als ein wert-
lose» Genußmittel angesehen, eine Meinung, die sogar in
Aerztekrcisen recht verbreilet ist. Neuerdings hat man aber
durch genauere Untersuchung festgestellt, naß d-r Spargel einen
sogar recht hohen Nährwert hat. Abgesehen von dem mehr
*! iÄT‘ ,9fn  Zuckergehalt enthält er eine solche Menge
Etickstoffsudstanzen, daß er al» ein wertvolle» Nahrungsmittel '
bezeichnet werden muß. Mit einem Pfund Spargel kann man
m.°n erheblichen Teil des täg ichen̂ Nährst°ff?edars Mes
Menschen decken, eine Tatsache, die mit Rücksicht auf die leichte
veldaulichttit de» Gemüses— namentlich auch bei der Er-
Nahrung Kranker und Erholungsbedürftiger— von Bedeu-tung ist.

Uercins - nacüricüten.
vaterländischer Frauen-Verein.

Montag Nachmittag: Strickfluude.

Bekanntmachung.
In den Geschäften sind zu haben:

Erbsen  zu 1.70 Mk. da» Pfund.
Je Kopf 1 Pfund.

B - h n » n zu 1,55 Mk. da, Pfund.
^ , Je Kopf 150 Gramm.
Ausschneiden Nr. 21 und 22.

Braubach, 4. Juni 1917._ Der Bürgermeister.Schwefel«,bandr.
4 * S ® ien *!a«’ ben 5- d. M ., Nachmittag » von
4- 5 Uhr nochmals WemgersSschwefcl abgegeben und ersucht.

Ein Rest
S»>eisek»«rtsssetn

Nachmittag an in nachstehender Reihenfolge
Schulhofe zur Ausgabe. Soweit der Rest reicht, erdält

geschlossen̂ ? rei5 ^ Pfg - Selbstversorger sind aut-

nr ®Je Engländer entwickeln im Westen stm-k»
ffeuertatigkeit und brechen mehrfach zu Erkundungen vor D:e
Lorstoße werden sämtlich abgewiesen. - Auch an mehrerenstellen der rnssiŝ Kn lohhnUo

Montag : Buchstabe
A—D von 2.30—8.30 Uhr
E- G 3 30- 5
H- 3 „ 5- 6

Braubüch. 4. Juni 1917.

Stellen der rÜMchen'Fron? '"lebhäfte'ÄrtillettMtigfttt -̂ ^J !!
' brechen mehrere feindliche Vorstöße im bulgariickien
tlDPTl . ■ tlorftnvrtM A CVf -*,_ ^

Dienstag: Buchstabe
K—M von 8.15—10 Uhr
» - * » 10- 12 „
^ 3 » 2 .30 Uhr an.

Der Bürgermeister.

Macedomen «„ê iete icuiuunjt iooriroBe im vulaarst-np»
- Di- Detlieren 4 BlmS mS

C4Seüer«ius(ict)teii.
rveiterSientt

Heiter, trncken, am Tage warm.



ctmmdie

Bekanntmacimngen
der städtischen Bebördert

jf- l - schutz.

Krauner Damen-
Waiüel

am 2 . Pfingsttage von Dach-
scnhäuserstraße bis Marksburg
verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
*• Wilhelmstraße 2.

ffüc die Sommer - und Herbstzeit dieses Jahres sollen
z w ei H il f » f e l d h ü t e r im Hauptamt angenommen

"^ ^ Bewerbungen unter Angabe der Lohnansprüche
8 . ds . MtS . bei uns schriftlich oder müodlich im Rathaus,
Zimmer 3 anzubringen.

Braubach , den 2 . Juni 1917 . Der Magistrats

Auszug aus dm Bekanntmachungen der
Reichsbekleidungsstelle.

Bezugsscheine für Bürobedarf.

Spielkarten

Me rückständigen
feuern 1916 |17,

sowie Wacht
müssen bis zum 15 . Juni ent¬
richtet sein, andernfalls das
Mahnverfahren eingeleitet wird.

Braubach , 1 . Juni 1917.

Evgl. Kirchenkasse.

das Pak . 80 Pfg.
uen eingetroffen.

21 Leinb.

Neueste hygienische

Kinder-
Kaugsiasche

mit

Bezugsscheine auf Handtücher dürfen , soweit st» von Privat
betrieben für ihre Büroanzestcllten beantragt werden, nicht meh
ausgestellt werden . Wie Behörden für da» Personal ihrer
Schreibstuben Handtücher nicht mehr erhalten , haben auch die
Kabrik-, Gewerbe - And Handelsbetriebe dasüc Sorge zu tragen,
daß ihre Büroangestellten sich die im Dienste erforderlichen Hand¬
tücher aus ih .en eigenen Beständen mitbringen.

Unzulässigkeit der Ausstellung von Bezugsscheinen für
Leichenbekleidung.

Zwecks Bekleidung der Leichen dürfen Bezugsscheine ans neu «j . empfie^ t
Kleidung . Wäsche und Schuhwaren nicht mehr ausgefertigt Wseostaköt.

werden , sorgfältige Ausfertignng der Bezugsscheinen.

Trotz Bekanntmachung , in der die Bezugsschein-Ausfertigungs-
stellen ^ auf sorgfältigste Ausfertigung der Bezugsscheine hinge¬
wiesen wurden , sind wieder Fülle zur Kenntnis der Reichsbe-
kleidungsstelle gekommen , in denen einzelne Ausfertigungsst -llen MMe
nicht mit der elforderlichen Sorgfalt verfahren sind . I &

Kntannia - Metall-
Uerschluß und
Gummistopsen

Schöne Auswahl

OchmierrvasHuiil
(Seifmersatz) ^
per Pfund 70 Pfg.

Waschpulver
(kartenfrei ) Paket 20 Pfg.

L, Lsch°nbv«nn«
Frieda Esches .

Korsetts
eingetroffen.

N . Neuhaus.

TsschknlWPkv
ui öattfriti

von längster Brenndauer
empfiehlt

Gg . Phil . Llos.

Sensen , Sicheln , ^
fteinr , Setzlsttevfast
Senseieuonkfe u . A«

neu angekowmen . M

Gq . Phil . Cl

iu allen WavSen
pev Wolle Zl) Pfg.

neu eingetroffen bei
A . Lemb.

N chlfnleirl,»i»

Köttru
empfehle:

Ipippa  jfind ^ rkljzidj:
in" guten Stoffen,

tigste Einhaltung der aus tz 4 a- g v« Bekanntmachung über . - jen Stoffen ' und ' schöner
neue Dezuasfchemmuster vom 20 . Februar 1917 sich ergebenden Auswahl

Bestimmungen über die Ausfüllung der ^ ugs ch- 'm rurl
strengsten Pflicht gemacht. Es dürfen danach Gewerbetreibende |

für Kinder
in reicher Auswahl

H . Neuhaus.

sngjzlkränsjz,

"TI ~ v-' '
bie Bezugsscheine nicht annehmen,

a) wenn der Name de» Antragstellers mcht angegeben äst.
b) wenn Zahlen bei dem Gegenstand nicht . in Buchstaben,

sondern in Ziffern ausgeschrieben sind,
<0 wenn sie auf mehr als eine Warenart lauten,
di wenn sie nicht mit Ort , Datum , Stempel der auSfer igen°

} den Behörde und Unterschrift d.» mit der SluSTertisuns |
Beauftragten versehen sind, . . . . ,

e) wenn beim Bezugsschein B 1 nicht der l.nte untere Ab-
schnitt ausgefüllt und mit Unterschrift oder Stempel ver-

f) wenn ^ auf ihnen di» Angaben über den Gegenstand!
irgendwie geändert sind, . . . . 1

g) wenn durch sonstig. Veränderungen der Verdacht emer
Ueb-rtragung oder mißbräuchlichen Verwendung des Be- !
»ugsscheines begründet ist. ,

Die Gewerbetreibenden müssen vielmehr, um nicht straffällig
,u werden , derartige Bezugsscheine zurückweisen, wodurch für >
Verbraucher und Gewerbetreibende unnot ger Zeitverlust entsteh
und für die Ausfertigungsstellen unliebsame Weiterungen ent - !

st°he" Berlin, ' ' 19 . Mai 1917 . ReichSbekleidungsstelle.

Rud . Neuhaus.

liei ' rgll - Krllgkll
und Schlipsen

liolblaiten fchärpjzn,

in oroßer NuS« shi
•ftesehw. Schumacher.

Nidel , St « ««,
Koloxhonim»

wiever emgetroff n.
A. 5emb.

fragki ^ n,

hclndsckukss

^trümp | £ .

li:
, db fit AÄcf«

rppchyn ^ tpp ^ ckumack ^ r.

Wird zur allgemeinen Kenntnis und genauer SSeaĉ tung j

Ä 1. S »ni 1917 . M . - -- M. I». .

Vezugfchein«
fit »? ri1«idet w. Sei )uh « , w
1 Die alten Formulare werden nicht mehr angenommen ; auf ä.ager
in allen Fällen sind die neuen Muster (A 1) zu verwenden I
Die Ausfüllung mit Bleistift ist unstatthaft , sie hat stets mi
Tinte oder Tintenstift zu erfolgen.

Braubach , 31 . Mai 1917 . Der Bürgerm elster.

Pflüge, ®99«i unS
arioffrfn If äuftl'pftüge

Weovg Vklliipp Mlos

Das Baden  im offenen Rhein ist nur unterhalb des
'Schuttplatzes gestattet . D »r Badeplatz ist durch Stangen im
Strom iind Schilder am Ufer erkennbar, wird ausdrück¬
lich auf die Gefährlichkeit des Badens rm Rhem für Nicht¬
schwimmer hingewiesen , da das Wasser zahlreiche tiefe Bagger-

' “ s 'taÄ ',' 25 . Mai 1917 . » !- P - I.-B -rwaiiang.

Neue Sendung

Garantol

bestes lierkonserviei
mittel

eingdroffiN -pJean tj
Kälimaschü

■ - nur erste Fabrikat « — zu bül'# »
JJBeoor Sie em. Matchine kau'en. bitte
Besuch, damit ich Sie von der Güte und B

! «eaaen kann.
(anpjAhr . Garantie Aostenlole^

? n e roff n

LH»?. lVieghutdt
Sastis 's

intöthniluaft Zer Frikjabbestolug
Ochsena -Exi

g^'Vlicwu

sämtliche Gartengeräte
Jul Rupiaig,

pfieblt

für Schweine, Mndvieh, Geflügel
und Hunde

— Tierärztlich empfohlen — Flasche 2 .50 M.

3  can Lngel,Braubach.
Empfehle

Bester Ersatz für
«mpfi«blt

Jean E » !

- « . , Knaben-Blusen
alle Bürstenwaren|.,,-»>- »». - an«

Julius Rüping. Geschw Schumacher.

Feldpostkai
mnd Umschlag 0.

Feldpostbn 1
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ŝdem Augei

' für rr
er da

' die Prei
von E

len und

Origii

^rinzusek
l sein

» ttlu
. Sorgfo
iMgesti

> Tr

>des H
1 oemM
^irgfalls

dahj
von
Spu
Haiti
vere
Un!

I
«9ei

Ader
'Ader j

. *%in,


	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

